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TENTWICKLUNG Parlament debattiert über Größe des Projekts „Wohnen am Fluss" in Weilburg
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uausschuss hatte in

seiner Sitzung am 23. Sep-
tember 2015 mehrheitlich
vorgeschlagen, die Länge der
Bebauung auf 50 Meter zu
begrenzen. Gegen dieSe Be-
grenzung sprachen sich in
der Stadtverordnetenver-
sammlung Herr Bürger-
meister Schick und Sprecher
von CDU, FWG, Grünen
und FDP aus.

Die Bürgerinitiative „Alt-
Weilburg" ist absolut gegen
die Möglichkeit einer Be-
bauung mit einem Gebäude
in den oben genannten Ma-
ßen. Ein solcher Kolossalbau
von der Länge der Hainka-
serne passt nicht in das
Stadtbild und erst recht
nicht in den geschützten
Grüngürtel der Altstadt im
Bereich der Lahnschleife.
Wir sind auch der Auffas-
sung, dass der von allen Sei-
ten gewünschte qualitäts-
volle Wohnungsbau nicht
mit einem Baukomplex die-
ser Größe vereinbar ist. Ein
Baukörper von 68 Meter
Länge und 12 Meter Höhe
wird auch bei bestem Ge-
staltungswillen nicht klei-
ner. Schon 50 Meter sind
nach unserer Auffassung die
absolute Obergrenze. Zum
Vergleich: Der Mittelbau der
Hainkaserne ist 48 Meter
lang, die Häuserzeile Markt-
platz 10 bis 2 (Restaurant bis
Ecke Schwanengasse) circa
52 Meter.

Die Bürgerinitiative findet
sich mit ihrer Forderung, die
Länge des möglichen Ge-
bäudes auf 50 Meter zu be-
grenzen in Übereinstim-
mung mit dem Landesamt

für Denkmalpflege Wiesba-
den. Dieses fordert, dass „die
Länge_der Gebäude 50 Meter
nicht überschreiten dürfen".
Von dort werden außerdem
„gegen den vorgesehenen
Bebauungsplan [ ] grund-
sätzliche Bedenken vorge-
bracht". Die Untere Denk-
malschutzbehörde Limburg
fordert, „dass das Kultur-
denkmal ehemalige Münze
und Hainkaserne die bauli--
che Dominante in diesem
Bereich bleiben muss. Eine
aus dem Bauleitplan heraus
mögliche Bebauung hat sich
dem in allen Belangen un-
terzuordnen".

Eine städtebaulich ver-
trägliche Lösung und die
gewünschte Schaffung einer
qualitätsvollen Wohnbe-
bauung ist nach unserer
Auffassung nur bei einer Be-
grenzung der Gebäudelänge
auf höchstens 50 Meter er-
reichbar. Es ist Sache des
Stadtparlaments, für ent-
sprechend klare Vorgaben
zu sorgen und die Verant-
wortung dafür nicht dem
Investor und nachgeordne-
ten Planungsebenen zu
überlassen.

Rudolf Müller, stellver-
tretender Vorsitzender
Bürgerinitiative „Alt-
Weilburg"
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